Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher 


AGster 


Jahrgang. 


Ratibor, Sonnabend den 29. Jannar. 


— 


(Eingefandr.) 
Echo 


Du, der mit der ganzen Stapt 
Entzückt haſt ſeine Kunſt geſeh'n, 
Sag' was Dich bewogen hat, 
So gegen Frikel aufzuſtehn. 


Er, der Dir an dieſem Ort 

Zu zaubern „dreimal“ hat verſprochen, 
Hat ja doch ſein Ritterwort 

Der edle Grieche nicht gebrochen. 


Er, der hoch auf hohem Gaul 

Mit Rang und Titel kam geritten, 
Brauchte nicht ein tapfres Maul 

Die Kunſt hat ſchon für ihn geſtritten. 


So wie er mit leichter Müh' 
Swat geſchaffen hübſche Sachen 
ul zum Dritten auch er fie 
Bei Freund — ich muß noch heute lachen. 
Schön ſind wohlperpiente Ehr 


Unt ſchön wohl echter R 
er ang und Orden 
Drum trifft Schmach die um ſo mehr, 


Die Ritter ſind durch Andre worden, 


J. 


Vom Felſen der unbefangenen Beurthtilung wiederhallendes 


des Naͤchrufs an Herrn Wilibald Frikel aus Patſchkau. 


Es bleibt unter uns. 


(Sortfegung.) 

Das allgemeine Geſpräch ging bald von der Politik zur 
Kunſt, zur Literatur und endlich zu den Bauunternehmungen 
über, die dieſer oder jener der Edelleute auf ſeinen Schlöſſern 
Berg bewegte ſich in jedem der berührten Punkte 
Seine Mußeſtun⸗ 
den waren durch Kunſt und Literatur getheilt, er hat auf ſei⸗ 
nen Reiſen durch Italien, Frankreich und Deutſchland viel geſe⸗ 
hen und geleſen, die Architektur war von ihm, als Beſitzer meh⸗ 
So kam man auf die 


projeklirte. 
mit gleicher Kenntniß, mit gleichem Intereſſe. 


rerer Güter, nicht vernachläßigt worden. 
intereſſanten Umgebungen von Chrudimsky's Schloſſe und auf: 
die Verſchönerungen zu ſprechen, die der gegenwärtige Beſitzer 
vorgenommen hatte. Mehrere Herren wünſchten die Neubauten 
des rechten Flügels in Augenſchein zu nehmen, und biefen fchloß 
ſich der Rittmeiſter, als er von einer Gemäldegallerie hörte, mit 
Dem Schloßherrn galt dieſer Wunſch als Be: 
fehl, er bat ſich von Berg's Arm aus, und trat an der Spitze 
einer ganzen Schaar Schauluſtiger die Promenade nach dem 
andern Flügel des Schloßes an. Mehrere mit bedeutendem 
Koſtenaufwande reſtaurirte Zimmer wurden bewundert und beur⸗ 
theilt. Wo die beträchtliche Kunſt⸗ und Gemäldegallerie aufge⸗ 


Neugierde an. 
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ſtellt war, verlor ſich die Geſellſchaft nach verſchiedenen Selten, 
um zu ſchauen. 

Berg war ganz Auge, ganz Entzücken; er hatte ſeit meh⸗ 
„Ich hätte 
mir nimmermehr träumen laſſen, in Polen ſolche Kuuſtſchatze, 
ſolchen Sinn für Kunſt zu finden,“ ſprach er zu Chrudimsky. 


reren Jahren keinen derartigen Kunſtgenuß gehabt. 


„Weil Sie unſere Nation noch zu wenig kennen, Herr 
Graf. Wir ſuchen nicht nur unſere Nationalehre mit Aufopfe⸗ 
rung des letzten Blutstropfens zu wahren, ſondern wir ſchreiten 
auch mit dem Geiſte der Zeit fort und pflegen ſorgſam die ſchö— 
nen Künſte. Was Sie hier ſehen, werden Sie auf allen Schlöſ— 
ſern in Polen finden. 
Hand in Hand.“ 


Wir gehen mit Kunſt und Literatur 


„Nicht möglich! Kunſt und Literatur Hand in Hand mit 
glühendem Patriotismus! Wahrlich, das Volk verdiente ein beſ— 
ſeres Loos, und ich beklage mit ihm die verlorene Größe, die 
unwiederbringlich entſchwundene Selbſtſtändigkeit:“ 

„Unwiederbringlich? Glauben Sie?“ fragte Chrudimskg 
mit blitzenden Augen. Doch ſchnell beſonnen, fügte er hinzu: 
„Wir theilen das Schickſal mehrerer Nationen der alten Zeit. 
Denken Sie an Griechenland, an Karthago, an Aegypten und 


andere.“ 
„Es iſt wahr, ſie Alle fielen der römiſchen Hydra zum 
Opfer. Aber ein großer Unterſchied findet doch zwiſchen der 


Unterjochung jener Staaten und der des armen Polen ſtatt.“ 

„Sie haben ihn mit dem Worte Unterjochung ausgeſpro⸗ 
chen. Jene wurden unterjocht und Polen — verkauft. Doch 
iu etwas Anderem. Aus Ihrem früheren Geſpräche glaube ich 
ſchließen zu dürfen, daß Sie ein großer Verehrer der Literatur 
find.“ 

„Allerdings, und ich möchte Sie wohl bitten, mich auch 
mis dieſen Schätzen bekannt zu machen.“ 

„Mit dem größten Vergnügen. Nur muß ich bedauern, 
daß der Bibliothekenſaal noch nicht vollendet iſt, und die Bir 
cherſchaͤtze ſich ungeordnet in einem Cabinete aufgeſpeichert bes 
finden. Um Sie jedoch von der Sammlung zu überzeugen, 
bitte ich, mir zu folgen.“ 

Sie ſchritten wieder durch mehrere Zimmer bis zu einem 
Cabinete, welches der Schloßherr ſogleich nach dem Eintritte 


abſchloß, und in dem ſich kein anderes Mobiliar, als eine höl⸗ 
zerne Bank befand. „Hier ſollte eigentlich meine Bibliothek 
fein,” ſprach er plotzlich Stimme und Haltung verändernd, „da 
ſte ſich aber nicht vorfinbet, fo muß nothwendig der Zweck un⸗ 
ſereß Hlerſeins ein anderer fein. Mein Name iſt Chrubimge 
k.“ f 

„Ich habe das Vergnügen, mich deſſelben zu erinnern.“ 

„Gut, dann werden Sie ſich auch noch eines andern Chru— 
dimsky erinnern, der mein Bruder iſt, und —“ 


„Der die Ehre hat, ſich dem Herrn Grafen zum zweiten 

Mal unter andern Verhaͤltniſſen vorzuſtellen,“ ſprach ein Mann, 

der aus einer Tapetenthur trat. Es war der Woiwod Faver 
Chrudimsky. „Sie haben mich tödtlich beleidigt.“ 

„Ich habe nur das Recht der Wiedervergeltung geübt.“ 

„Aber nicht in eigener Sache. Sie haben ſich zum Nächer 
eines Knaben aufgeworfen, der in mir die ganze polniſche Na⸗ 
tion beſchimpft hat, und weil der Bube zu feig war, ſich ſelbſt 
Genugthuung zu verſchaffen, fo haben Sie es auf ehrloſe Weiſe 
gethan. Diefe Beleidigung eines polniſchen Edelmannes kann 
nur mit Blut abgewaſchen werden.“ 

„Ich bin dazu bereit. Laſſen Sie mir meinen Säbel reis 
chen, und ich ſtehe Jedem zu Dienſten.“ 

„Können Sie glauben,“ fuhr Chrudimsky fort, „daß 
man gegen einen Mann, der alle Ritterlichkeit mit Füßen ges 
treten hat, ſich des Zweikampfs bedienen werde?“ 

„Alſo beabſichtigen Sie einen Meuchelmord?“ 

„Ein Pole hat ſich nie zum Mörder erniedrigt; lernen 
Sie uns beſſer kennen. Aber ein ehrloſes Verfahren kann nur 
auf ehrloſe Weiſe beſtraft werden, und deßhalb werden Sie ſich 
dem, was über Sie von uns Beiden beſchloſſen wurde, willig 
unterwerfen.“ 

Mit dieſen Worten klatſchte Stanislaus in die Hand, und 
aus einer zweiten Tapetenthüre traten ſechs koloſſale, mit Knu⸗ 
ten bewaffnete Diener. 

„Sie werden die Güte haben und ſich über die Bank Te: 
gen, zum Zwecke, Ihnen zwanzig Kuntenhiebe zu verabreichen,“ 
fuhr Xaver fort. 

„Nimmermehr!“ rief der Rittmeiſter. 


„Wollen Sie ſich Gewalt anthun laſſen? Sie ſind in 
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unſeren Händen, und ich ſchwöre Ihnen, daß Sie das Zimmer 
nicht ohne die zugedachte Strafe verlaſſen. 
wäre nutzlos.“ 

„Wohlan! ſo hetzen Sie Ihre Schergen auf mich, ich wer⸗ 
de ſte empfangen. 
ſcher Edelmann ſich freiwillig einer eutehrenden Strafe unter 
worfen habe.“ 

Auf einen Wink Chrudimsky's warfen ſich die fechs Kerle 
wie Tiger auf ihr Opfer. Was half dem Rittmeiſter feine ver 
zweifelte Gegenwehr? Nach kurzer Zeit war er an Händen und 
Füßen gebunden, über die Bank gelegt und mit zwanzig derben 


Jede Weigerung 


Man ſoll nimmermehr ſagen, daß ein ruſſi⸗ 


Knutenhieben traktirt. 

„So, nun find wir quitt,“ ſprach Xaver Chrudimsky, nad): 
dem die Diener ihr Opfer wieder entfeſſelt und auf einen Wink 
„Ich hoffe Sie werden ſich 
nun begnügen und keinen weiteren Verſuch zur Wiederbvertzeltung 


des Herrn ſich zurückgezogen hatten. 
machen. Sollte es Ihnen dennoch einfallen, ſo ſeien Sie ver— 
ſichert, daß wir gegen jeden Angriff vorbereitet und mit allen 
Mitteln zur Entgegnung gewaffnet ſind. Was hier ſtattfand, 
mußte zu meiner, zur Ehrenrettung des in mir beleidigten pol⸗ 
niſchen Adels ſtattfinden; nehmen Sie aber mein unverbrüchli⸗ 


Hekamorphosen — Theater Sonntag am 30. 


See 


ches Ehrenwort, daß die Sache ganz unter uns bleibt, und keine 
lebende Seele erfahren ſoll, was hier geſchehen. Ich bitte, uns 
das Vergnügen Ihrer Gegenwart auch für den heutigen Abend 
zu ſchenken.“ 2, 

(Fortſetzung folgt.) 


— . S‚n . » —— 
ao kales. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Ein eiſernes Gewicht A ½ & und eine kleine eiſerne neue 
Bratpfanne wurde in Beſchlag genommen, und werden bie Ei: 
genthümer dieſer Sachen aufgefordert, ſich deshalb bald im hie⸗ 
ſigen Polizei-Amte zu melden. * 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
vom 27. Januar 1848. 


Weizen: der Preuß. Scheffel artlr. 5 ſgr.⸗pf. bis 2 rtlr. 13 ſgr.⸗ pf. 
Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 22 jgr. 6 pf. bis 2 rtl. for. 6 pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheſſel Urtlr. 17 for. 6 pf. bis urtlr. 23 far. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß Scheffel 2 rtlr. 5 ſgr.⸗pf. bis 2 rtlr. 20 ſgr. pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel = rtlr. 29 ſgr.⸗pf. bir urtlr.⸗ſar oſpf. 
Stroh: das Schock 2rtlr. 2s far. bis 3 rtlr.⸗ for. 

Heu: der Ceutner ⸗rtlr. 20 ſgr. bis a tele = for. 

Butter: das Quart 1s bis 21 fer. 

Eier: 3 für U fgr. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben 
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Januar 1848 Die unterzeichnete Geſellſchaft findet ſich 


in Ralibor. Teufel EIER veranlaßt, bekannt zu machen, daß Herr 

Sonntag den 30. Die Teufels⸗ . er N Muft. Süß bach durchaus nur im Intereſſe Ders 
Mühle im Wienerwalde. von der N ee Muſik⸗ ſelben ſo außerordentlich bemüht iſt, ein 
Volksmährchen in 4 Akten. Zum „ e ſchaft Abonnement für Konzerte zu Stande zu 
Schluß: Ballet und Metamor⸗ im Bahnhofs Saale. 8 bringen, wofür ſammtliche Mitglieder der 
phoſen. Anfang halb 4 Uhr. Entrée 2 ½ÿ Sgr. Geſellſchaft Herrn Süßbach ihren Dank 
.. ͤ ͤ Die 


Montag den 31. Die Reiſe nach 
aris. Luſtſpiel in 3 Akten. wier⸗ 
auf Ballet. Zum Schluß: Opti⸗ 

De Chromatropen. 

Dienſtag den 1. Gebr. Unwiederruf⸗ 
Lich DIE Tepte Vorſtellung. Der 
Feen Romantiſche Oper in 
Akten Sierauf Ballet. Zum 
Shui: Produktionen auf dem 
Drathſeil. 

— Schwiegerling. 

r  - 

„Oderſtraße Je 134 iſt im Dluterhaute 

eine freundliche Wohnung nebſt Zubehör 

ben, r miethen und 1. April zu bezie⸗ 


Joſ. Jacob Pollack. 


Pariſer Jahnkitt. 

Vortreffliches Mittel zur Er- 
haltung und Pflege der Zähne in 
feinen Etuis mit Gebrauchsanweiſung 
à 1 . Auf die leichteſte Weiſe kann 
man ſich damit jeden ſchadhaften und hoh— 
len Zahn auskitten und denſelben gleich 
andern geſunden Zähnen wieder tauglich 
machen. Die durch Zutritt von Luft und 
Speiſen öfters entſtehenden Zahnſchmerzen, 
io wie ein übelriechender Athem werden 
dadurch gänzlich vermieden. Der Kitt 
wird nach wenigen Stunden ſteinhart und 

haftet ganz feſt. Denſelben empftehlt 
C. A. Kahle, Coiffeur. 


hierdurch öffentlich ausſprechen. 
große Theilnahme, welche das geehrte Pu⸗ 
blikum dem Unternehmen ſchenkt, läßt er— 
warten, daß die Konzerte ſchon zu Anfang 
des kuͤnftigen Monats beginnen werden. 


Die Oberſchl. Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 


[Diurch friſche Zuſendung habe ich mein 
Parfumerie-Lager aller Arten Pomaden, 
Haaröle, Toiletten- Seifen, Schminken, 
Extrais, Haar = Färbemittel, Zahnpulver, 
Räucher⸗Eſſenz und Räucher⸗Pulver aufs 
vollſtändigſte aſſortirt, und empfiehlt ſolche 
zu den billigſten Preiſen. 

C. A. Kahle, Coiffeur. 
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Auktions = Anzeige Anzeige. 

Hierdurch beehre ich mich, Einem hoch- 
geehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzei— 
gen, daß ich das fruher unter der Firma 
Julius Anderſch geführte Spe⸗ 
zerei⸗Geſchäft Ooerſtraße NE 1 
übernommen habe, und es unter der 
Firma Frauz Mende fottführen werde. 
Indem ich mir gleichzeitig erlaube, mein 
gut aſſortirtes Waarenlager einer gütigen 
Beachtung beſtens zu empfehlen, verſichere 
ich, bei möglichſt billigen Preifen die re— 
ellſte und prompteſte Bedienung. 

Ratibor den 26. Januar 1848. 


Franz Meude. 


Von einem auswärtigen Handlungshauſe 
find mir nachſtehende Gegenſtände als: 
Feine Porzellan⸗Gegenſtände, als Defeu: 
neur, Serviſe mit 1 2 und 6 Paar fein 
vergoldeten Taſſen, Salatſchalen, Com⸗ 
pot⸗Leller, feine Nippſachen, eine gro— 
ße Auswahl von fein vergoldeten Taſſen, 
Deſſertteller, Blumenvaſen 2. ferner Lam⸗ 
pen aller Art, Leuchtet, Lichtſcheeren, 
Meſſer und Gabeln, Girandole, Wand— 
leuchter, Armbänder, Doſen, verſchiedene 
Silber- und Goldſachen, Ohrringe, Col: 
lier ꝛc., Cigarrentaſchen, feine Briefe 
und Geldtaſchen, feine Seifen, engl. 
Raſirmeſſer in großer Auswahl, Zind⸗ 
maſchienen, ächtes Eau de Cologne, 
Nachtlampen ꝛc. 
zur Auction übergeben worden. Dieſe 
Gegenſtände werde ich Mittwoch, Donners 
tag und Freitag als den 2., 3. und 4. 
Februar d. J. P. M. 8 und N. M. 2 
Uhr im Gaſthofe zum Prinz von Preu⸗ 
ßen eine Stiege hoch Oe 4 meiſtbietend 
verkaufen. 
Ratiborden 15. Januar 1848. 


ee, 
Auktions-Kommiſſarius. 


und Stärke. 
40 Klafter Rollholz. 
60 Klafter Zimmerholzſpäne. 
500 Schock Schindeln. 
60 Schock Baumpfähle. 
10 Schock Zollbretter. 
15 Spock Spundbretter. 
10 Schock 2“ und 3“ Bohlen lagern im 
Kzriſchkowitzer und Nzuchower 
Walde und hier zum Verkauf. 

Kaufer können ſich wegen etwanigen Ab— 
ſchlüſſen taglich hier an mich wenden oder 
jeden Sonnabend im Krziſchtowitzer Walde 
einfinden. 


Kaminitza bei Ratibor d. 10. Jan. 1848. 
Adametz. 


=, St. Bauholz verſchiedener Länge 
| 


Bekanntmachung. 

Es iſt ein blautuchener Ueberrock dem 
Fleiſchergeſellen Albert Geſtinger, da er 
wahrſcheinlich geſtohlen worden iſt, abge: 
nommen. Der Eigenthümer dieſes Rockes 
iſt uns unbekannt; wir fordern daher alle 
Diejenigen, denen ein dergleichen Ueberrock 
entwendet worden, auf, ſich bei uns zu mel⸗ 
den. 

Ratibor den 24. Januar 1848. 

Königliches Inquiſitoriat. 


ma 


Etablifjements:-Anzeige, 


Einem hohen Adel und geehrten Pub- 
likum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts als Juwelier, Gold- und 
Silber⸗ Arbeiter etablirt habe. 
Die promtefte Realiſirung geneigter Auf⸗ 
träge verbürgend, bitte ich um gütige Be⸗ 


achtung. 
H. Schöbel. 
Oderſtraße im Haufe des Hrn. Dr. Krüger. 


Lauge- Straße NE 34 iſt eine Stube, 
nebſt Nebenſtube, Küche, Keller, Boden: 
und Holzgelaß zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. 


A n z e ig e 

Da laut Cirkular vom 25. Dezember 
1847 alle Garne und Leinwanden aus dem 
Königl. Preußiſchen hier zu bleichen 
frei find, ſo macht Gefertigter die An⸗ 
zeige, daß bei ſelbem alle Gattungen G arne 
und Leinwanden zum Bleichen 
angenommen, und ſelbe in der k. k. 
privilig. Erl. Hochgr. v. Harrachſchen 
Leinenwaaren⸗Fabrick billigſt ausgebleicht 
werden. 

Troppau den 23. Januar 1848. 

Adolf Weber, 
Gemiſchte Waaren-Handlung zur Stadt 
Wien am Oberringe NE 312. 


— — mn — — 
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Titerariſehe Menigkeiten, 


zu haben in der Hüirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor, am Markt im Domz'ſchen 
N Hauſe: 

Elsner, J., G., die rationelle Schafzucht. Reſultate 30 jähriger Praxis und Erfah⸗ 
rung. Geh. 1% AM: 

Erläuterungen des preuß. Rechts. Eine Zuſammenſtellung von Senats-⸗ und 
Plenarbeſchluſſen ves Königl. Geheimen Ober-Tribunals nach Ordnung des Ge— 
ſetzbuches. 2 Alle, 22 ½ Sgr. 

Geiß, F., G., die comprimirten Grundeſſenzen eine weſentliche Verbeſſerung der ges 
ſammten Liqueurfabrikation. 1847. 7 ½ Sgr. 

— (Geſchichte der Erſcheinung der ſel. Jungfrau zweien Hirten-Kindern auf dem Berge 

Die in dem Kreisblatte vom 27 d. M. von Salette, in Frankreich, den 19. Herbſtmonat 1846. 1847. 4 Sgr. 
angekündigte und auf den 31. angeſetzte] Hahn, K., W., das preuß Jagdrecht 1. Abtheilung 1 Rtlr. 

Auktion auf der Pfarrei zu Lubo- | Hartmann, C., der treue Führer beim Schürfen oder die äußern Kennzeichen und 
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witz muß eines eingetretenen Hinderniſſes Merkmale der Lagerſtatten, wo mit guter Ausſicht bergmänniſche Schürf- und 
wegen noch bis auf Weiteres aufges Bohrverſuche auf Erzgänge, Steinkohlen- und Braunkohlen-Flötze, Steinſalz, 
ſchoben werden. Torf ꝛc. unternommen werden können. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Lubowitz den 23. Januar 1848. Schulze, H. F., die Magazinirung. Grundzüge eines neuen auf Gegenſeitigkeit zwi⸗ 
Graßa, ſchen Producenten und Conſumenten gegründeten Aufſpeicherungsſyſtems. Geh. 
Pfarr⸗Adminiſtrator. 12 ½% Sn. 


— m mm 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt im Lokal ver ı 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an ledem Dienſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


